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Diskriminierung - einige
dunkle Erinnerungen
Volkskundemuseum Wien.  Schwarzösterreich"
VON WERNERROSENBERGER

Es geht ums Wissen, woher
man kommt. Wer man ist.
Womanhingehört. Das ist bei
Kindern afroamerikanischer
Besatzungssoldaten oft mit
einem Trauma verbunden.

DieAusstellung Schwarz-
Österreich" im Volkskunde-
museumWien (bis 21.8.) be-
schäftigt sich mit einem ver-
drängten Kapitel der Nach-
kriegsgeschichte: mit den
Menschen, die von 1946 bis
1956 als Kinder von afro-
amerikanischen GIs geboren
und deren österreichische
Mütter damals als  Dollar-
flitscherl" und  Schoko-
ladenmädchen" beschimpft
wurden.
Geächtet
Geschätzten350 bis 500 farbi-
gen Besatzungskindern,  Bas-
tarde" genannt, oft von ihren
Müttern getrennt, in Heimen
untergebracht und zur Adop-
tion oder Pflege freigegeben,
erschwerte man die Einglie-
derung in die Gesellschaft
und verweigerte ihnen eine
adäquate schulische Ausbil-
dung. Von offizieller, staat-
licher Seite wurde ihnen jeg-
liche Integrationsfähigkeit
in eine weiße Gesellschaft
abgesprochen.  Soldatenkin-
der" schickte man häufig in
dieUSA. Die, die hier blieben,
hatten mit Beleidigungen
und Demütigungen zu kämp-
fen. Sie schämten sich we-
gen ihrer Herkunft, litten ihr
Leben lang unter dieser
 Schande". Ihre Umgebung
ließ sie spüren, dass sie
 nicht dazugehörten" und
 nicht willkommen" waren.

 Man war nur geduldet",
sagt eine Betroffene. Die
Kinder von damals erzählen
ihre von Diskriminierung ge-
prägte Geschichte in Video-

prägte
Interviews.  Ich habe oft

darüber nachgedacht", sagt
Puppi.  Eigentlich fühle ich
michnichtals Österreicherin.
Ich bin so halb-halb. Mit ei-
nem Fuß bin ich sicher in
Amerika. Ichbin sehrviel drü-
ben mit meinen Gedanken."

Zu Wort kommenu. a. ei-
ne Autorinaus Texas, eineaus
denUSAnachEuropa zurück-
gekehrte Schauspielerin, ein
Wiener Hotelangestellter, ein
steirischer Unternehmens-
berater und Verlagsgründer
und eine frühere Bodybuilde-
rin aus Los Angeles.

Peter - er gewinnt mit
seinem Schulaufsatz um
1972/73 einen Wettbewerb -

erinnert sich, dass sich der
Landeshauptmann bei der
Preisverleihung weigerte,
ihm die Hand zu schütteln.

Der Fußball war die
Rettung für den oberöster-
reichischen Fußballer und
Torschützenkönig Helmut
Köglberger, der 1946 als dun-
kelhäutiges Besatzungskind
bei Steyr zur Welt kam.

 Als Bub hat mir die Ju-
gendwohlfahrt eine Karriere
als Heimkind in Leonstein
prophezeit. Aber auf dem
Fußballplatz spielte meine
Herkunft keine Rolle, kicken
konnte ich, da war ich
gleichwertig."

Sichtbare Minderheit
Wann& wo?
Bis 21. August; 8., Laudongasse
15-19 Di.-So., 10-17 Uhr, Mo.

geschlossen außer an Feiertagen

Rahmenprogramm
10.5. (19 Uhr):  Was woht aus

den Kindern geworden ist?" Vor-
trag über  Lost in Administration";
Philipp Rohrbach und Niko Wahl.
19.5. (19 Uhr):  Mein Österreich,
Dein Österreich" - Zugehörigkeit,
Identität und Erfahrungen
schwarzer Österreicher aus der
Perspektive dreier Generationen,
Podiumsdiskussion.

 INTERNET
www.volkskundemuseum.at
www.lostinadministration.at

Farbiges Besatzungskind:
Peter, Salzburg, ca. 1972
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Kinder afroamerikanischer GIs in St. Jakob, 1958


